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Achtung Blitzer !

Hier kontrolliert heute die
Polizei:

� Meiningen

Schulungen für
Verkehrsteilnehmer

Schwarza – Um Neuerungen in der
Straßenverkehrsordnung StVO geht
es bei Verkehrsteilnehmerschulun-
gen der Verkehrswacht Dolmar heu-
te Abend in Kühndorf in der Gast-
stätte Zum Schwan. Morgen findet
die Schulung in Benshausen im
Schulungsraum der Feuerwehr statt.
Und am Donnerstag gibt es eine wei-
tere Schulung in Schwarza in der
Gaststätte Zur Linde. Beginn ist je-
weils um 19.30 Uhr.

Karl Korsch, ein
Theoretiker

mit Visionen
Meiningen – Einen Vortrag über Karl
Korsch, einem bedeutenden Theore-
tiker der Arbeiterbewegung der 20
Jahre in Meiningen lebte, hielt Pro-
fessor Dr. Michael Buckmiller am
Samstagabend im Stimmzimmer des
Schlosses Elisabethenburg. Zum 125.
Geburtstag und 50. Todestag von
Karl Korsch hatte der Wanderverein
Bakuninhütte die Veranstaltung or-
ganisiert. In einem vorherigen Ge-
spräch erläuterte der Professor die
Bedeutung von Korsch.

Herr Professor Buckmiller, obwohl
Karl Korsch als bedeutender Theo-
retiker der Arbeiterbewegung gilt,
ist er hier in Vergessenheit geraten.
Worin sehen Sie die Gründe?

Weil er eine Zwischenposition einge-
nommen hatte, die nicht gegen den
Sozialismus war – den Stalinismus al-
lerdings ablehnte. Er war für einen
freiheitlichen emanzipatorischen
Kampf der Unterpriviligierten und
Unterdrückten. Als Politiker organi-
sierte er eine Opposition gegen Stalin
in der KPD. Wegen dieser Handlun-
gen wurde er 1926 aus der KPD aus-

geschlossen. Er hatte nicht nur zeit-
geschichtlich eine große Bedeutung.
Er besaß eine große intellektuelle
Ausstrahlungskraft – hat Dichter wie
Bertolt Brecht stark beeinflusst.

Was sind die besonderen Verdiens-
te von Karl Korsch?

Er war eine unkorrumpierbare Per-
sönlichkeit und das war in der stali-
nistischen Arbeiterbewegung eine
Seltenheit. Weiter sind seine großen
intellektuellen Gaben zu erwähnen.
Er hat Marx sehr gründlich studiert –
hat eines der bedeutendsten Marx-
Bücher geschrieben, welches erst-
mals 1936 in englischer Sprache er-
schien und 1967 in deutscher Origi-
nalfassung herausgegeben wurde.
Das Werk ist noch heute eine brillan-
te Einführung in den Marxismus
ohne diesen zu verbiegen, wie es der
Stalinismus oder die Orthodoxie ge-
macht hat. Er hat darin die Kern-
punkte des Marxismus herausgear-
beitet. Sozusagen dargestellt, was
von Marx bleibt und was wir verges-
sen können, da es sich um zeitge-
schichtliches Beiwerk handelt.

Ist es eigentlich bekannt, wo Karl
Korsch zunächst in Obermaßfeld
und dann Meiningen wohnte?

Ich weiß nur, dass die erste Station
der Korschs, nachdem sie aus Tostedt
in Niedersachsen nach Meiningen
gezogen waren, Obermaßfeld war.
Karl Korsch musste damals, ab dem
Jahr 1898 über eine Stunde zu Fuß
zur Schule ins Meininger Bernhardi-
num laufen. Spätere Anschriften
sind in der Meininger Bismarckstra-
ße und Am Bielstein 4. Interessant
ist, dass die längste Phase seines Le-
bens in Deutschland in Meiningen
war. Hier lebte er 20 Jahre – dann kur-
ze Zeit in Jena, Berlin bevor er 1933
nach Dänemark und später nach
England emigrierte. Dort lebte er
zeitweise mit Brecht zusammen.
Ende 1936 ging Korsch nach Ameri-
ka und versuchte mit einigen linken
Gruppen einen unorthodoxen anti-
dogmatischen Marxismus in der
„New-Deal-Ära“, in der die amerika-
nische Arbeiterbewegung einen Auf-
schwung erlebte, aufzubauen. Ame-
rika interessierte ihn besonders, da
das Land vom Marxismus fast unbe-
rührt war. Er glaubte, dass man ohne
die verdorbenen theoretischen Tra-
ditionen Europas, wie Stalinismus,
eine eigenständige Arbeiterbewe-
gung zustande bringe könnte. Das ist
auch zum Teil durch die großen
Streikbewegungen gelungen.

Interview: Dietrich Bechstein

Prof. Dr. Michael Buckmiller re-
ferierte über Karl Korsch.

In Kürze

Schranke beschädigt

Meiningen – Unbekannte Täter be-
schädigten am vergangenen Samstag
zwischen 2.30 Uhr und 7 Uhr die
Schranke an der Wirtschaftseinfahrt
der Geriatrie Meiningen. Sie verbo-
gen die Metallschranke – verursach-
ten ein Sachschaden von rund 1000
Euro. Zeugen werden gebeten, sich
bei der Polizeiinspektion zu melden.

Maschendrahtzaun kaputt

Utendorf – Bereits in der Zeit vom
19. Oktober gegen 18.30 Uhr bis 20.
Oktober gegen 9 Uhr wurde in Uten-
dorf im Metzelser Weg bei einem
Wendemanöver durch einen bisher
unbekannten Lkw ein Maschen-
drahtzaun beschädigt. Hierbei wurde
die rückwärtige Beleuchtungsein-
richtung des Unfallfahrzeuges be-
schädigt, Splitter konnten vor Ort ge-
sichert werden.
Der Unfallverursacher verließ den
Unfallort ohne Angabe seiner Perso-
nalien. Wer kann Angaben zum Un-
fall machen? Zeugen werden gebe-
ten sich bei der Polizeiinspektion
Schmalkalden-Meiningen, Telefon
03693/5910, zu melden.

VW-Fahrerin verletzt

Oberkatz – Eine VW-Fahrerin war
am Freitag gegen 22.45 Uhr auf der
Kreisstraße 81 zwischen Oberkatz
und Kaltennordheim unterwegs. Da-
bei kam sie ins Schleudern, drehte
sich auf der Fahrbahn und landete
im Straßengraben. Die Fahrzeugfüh-
rerin wurde mit leichten Verletzun-
gen in das Klinikum Meiningen ge-
bracht. Die Ursache des Unfalls ist
ungeklärt. Am Fahrzeug entstand
leichter Sachschaden.

Verkehrskontrollen entzogen

Rhöngebiet – Bei einer Verkehrskon-
trolle am Sonntag gegen 3.40 Uhr in
Kaltenwestheim flüchtete der Fahrer
zunächst. Vor seiner Wohnung in
Unterweid wurde er gestellt, als er
aus seinem Auto ausstieg. Er hatte
keine Fahrerlaubnis. Tests ergaben ei-
nen Alkoholwert von 0,29 Promille
sowie die Einnahme von Drogen. Zu-
dem hatte er Fahrer noch eine gerin-
ge Mengen an Drogen einstecken,
welche nach erfolgter Blutentnahme
sichergestellt wurden.
Ein weiterer Flüchtiger wurde am
Samstag zwischen 22.30 und 23 Uhr
aufgespürt. Der junge Mopedfahrer
hatte die Polizisten hinter Reichen-
hausen auf unwegsamem Gelände
abgehängt. Er fühlte sich offenbar
sicher und flirtete im Ort mit einem
Mädchen. Dabei wurde er entdeckt
und eindeutig wiedererkannt. Bei
der Verkehrskontrolle wurde festge-
stellt, dass der 17-jährige Fahrer kei-
ne Fahrerlaubnis für das Moped be-
sitzt, sein Fahrzeug nicht versichert
ist und er mit einem Alkoholwert
von 1,40 Promille fuhr. Stimmungsvoll und anregend

Meiningen – Einen unterhaltsamen
Nachmittag mit Kultur, Kaffee und
Kuchen erlebten die Bewohner und
Gäste des „Haus LebensWert“ am
vergangenen Freitag. Die nunmehr
dritte Ausstellung wurde im Caé Le-
bensArt eröffnet. Diesmal mit Bil-
dern des Meininger Hobbyfotogra-
fen Hartmut Pfannschmidt. Für die
musikalische Umrahmung sorgte
Pierre Schmuck am Keyboard und an
der Gitarre. Karl Thränhardt gab zur
Ausstellung eine kleine Einführung.

Der Meininger Autor, bekannt

durch seine Wanderbücher und Ge-
schichten aus der Region, hat zuletzt
mit dem Fotografen einen Text-Bild-
band „Meininger Baumeister und Ar-
chitekten“ herausgegeben. Er ver-
wies zunächst auf den Werdegang
von Hartmut Pfannschmidt, der
1929 in Meiningen geboren wurde.
Nach seinem Studium begann er
1954 als Architekt zu arbeiten. Bis
1990 war er in diesem Beruf tätig.
Von Anfang war die Kamera ein
wichtiges „Werkzeug“ für den Archi-
tekten. Mit ihr schärfte er seinen

Blick für Gebäude aber auch für Na-
tur und Landschaften. So entstanden
in über 65 Jahren nicht nur schöne
Bilder von seiner Heimatstadt, son-
dern auch Foto-Dokumente zur
Stadtgeschichte. „Architektur und
die Liebe zum Detail, das Lebensum-
feld der Menschen, Parklandschaf-
ten, dramatische Himmel, Holz in
unterschiedlicher Ausprägung, freie
Landschaften“ – alles das habe Hart-
mut Pfannschmidt abgelichtet, zähl-
te der Laudator auf und verwies dazu
auch auf manche Bausünde, über die

sich der Architekt erregte.
Noch bis vor wenigen Jahren

„schlummerten“ diese Fotografien
in vielen privaten Alben des Meinin-
gers. Inzwischen hat er sie in kleinen
Ausstellungen und dem erwähnten
Buch der Öffentlichkeit vorgestellt.
Das Café LebensArt ist ein sehr pas-
sender Ort. Denn hier können sich
die Bewohner nicht nur an der klei-
nen Auswahl von Fotografien erfreu-
en. Über sie werden auch manche Er-
innerungen wach, die zu gemeinsa-
men Gesprächen anregen. cs

Bei einer Kaffee-Tafel im Café LebensArt wurde die Ausstellung von Hartmut Pfannschmidt eröffnet.Hartmut Pfannschmidt (l.) und Karl Thränhardt. Fotos: cs

Verbriefte Meisterin
Metallbaumeister klingt
nach einem Job für Män-
ner. Christiane Meyer aus
Meiningen beweist das Ge-
genteil. Kürzlich bekam sie
ihren Meisterbrief im Rah-
men einer Festveranstal-
tung verliehen.

Von Dietrich Bechstein

Meiningen – Feilen, schweißen
schmieden – all das muss ein Metall-
baumeister können und in einer Prü-
fung diese Fähigkeiten nachweisen.
Die 37-jährige Christiane Meyer
kann dies und einiges mehr, wie ihr
mit dem Meisterbrief, den sie jetzt
überreicht bekam, bestätigt wird.

Über mehrere Jahre hinweg hat die
Meiningerin die vier vorgegebenen
Komplexe für die Meisterausbildung
absolviert und die Prüfungen in die-
sen Teilbereichen erfolgreich abge-
schlossen. Daneben betreute sie ihre
inzwischen achtjährigen Tochter, er-

ledigte die häuslichen Aufgaben und
ihre Arbeit in der Firma des Vaters,
Schlüssel Meyer. Viele Wochen-
enden hat die Jungmeisterin in die
umfangreiche Ausbildung, die im Be-
rufsbildungs- und Technologiezen-
trum (BTZ) Rohr stattfand, inves-
tiert. Ganz abgesehen vom Büffeln in
der Freizeit zur Vorbereitung auf die
anspruchsvollen Prüfungen.

Die Ausbildung zum Metallbau-
meister umfasst fachtheoretisches
Wissen, betriebwirtschaftliche,
rechtliche und kaufmännische
Kenntnisse. Auch berufs- und
arbeitspädagogisches Wissen ist
beim Meister gefragt, da dieser in der
Lage sein muss, eine Ausbildung von
Lehrlingen qualifiziert abzusichern.
Doch auch der praktische Teil
kommt bei der meisterlichen Ausbil-
dung keineswegs zu kurz. Das Bear-
beiten von Metall wird von der Pieke
auf gelernt. Das Christiane Meyer
dies beherrscht hat sie mit ihrem
Meisterstück bewiesen. Ein selbst an-
gefertigtes Kastenschloss überzeugte
die strenge Prüfungskommission
von ihren Fertigkeiten.

Ursprünglich wollte die Meininge-
rin Feinmechanikerin werden. Doch
die Wendezeit und die damit folgen-
de Schließung des von ihr auserkore-
nen Ausbildungsbetriebes in Suhl
machten einen Strich durch die
Rechnung. Eine Ausbildung zur Bü-
rokauffrau absolvierte Christiane
Meyer daher in Schweinfurt. Doch
im Betrieb von Vater Claus, der 1984
das Geschäft Schlüssel Meyer in der
Meininger Anton-Ulrich-Straße 20a
gründete, blieb es nicht lange nur bei
dem kaufmännischen Part in dem
Betrieb. „In einem kleinen Familien-
unternehmen muss jeder mit zupa-
cken. Jeder muss alles können und
machen. Schon als Kind hat mir das
Montieren von Schlössern großen
Spaß bereitet. Mein Vater ist jetzt 67
Jahre alt und möchte das Geschäft in
absehbarer Zeit abgeben – sich ein
klein wenig mehr Ruhe gönnen. Als
frisch gebackene Metallbaumeisterin
bin ich jetzt qualifiziert, sein Lebens-
werk fortzuführen. Das macht mich
aber auch ihn ein wenig Stolz. Die
Zukunft von Schlüssel Meyer ist gesi-
chert“, erzählt Christiane Meyer zur

Motivation warum sie die Mühen
und die Ausbildung zur Metallbau-
meisterin auf sich genommen hat.

Schlüssel Meyer steht in Meinin-
gen seit vielen Jahren für Qualität in
der Branche. Schlüssel, selbstgefer-
tigte Schließanlagen sowie Sicher-
heitstechnik und Türabsicherungen
gehören zum umfangreichen Spek-
trum des kleinen Unternehmens.
Auf computergesteuerten, elektroni-
schen Schlüsselfräsmaschinen kön-
nen selbst ausgefallene Sicherheits-
schlüssel, falls der entsprechende
Code vorliegt, bei Schlüssel Meyer
nachgefertigt werden.

Das Claus Meyer mit seiner Firma
einen guten Namen hat, ist an vielen
Aufträgen von Geschäftsleuten der
Region, die Schließanlagen für ihre
Unternehmen benötigen, sichtbar.
Auch bei der grundhaften Sanierung
des Meininger Theaters ist Schlüssel
Meyer natürlich beteiligt. Die Mei-
ninger Firma baut derzeit eine
Schließanlage mit über 500 Zylin-
dern in Türen des Großen Hauses,
der Werkstätten und auch Proben-
bühne ein.

Christiane Meyer ist verbriefte Metallbaumeisterin. Sie kann jetzt die Meininger Firma ihres Vaters, Schlüssel Meyer, übernehmen. Foto: D. Bechstein


